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age nach den Sonn u Feiertagen

Der Nachdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtattet

Halle a d Saale Dienstag den 27 Janng

Zum 27 Jaunar
Jn jugendlicher Manneskraft als Vater von ſechs blühenden

Söhnen tritt Kaiſer Wilhelm der Zweite an dieſem Tage in
das zweiunddreißigſte Lebensjahr ein Jhn grüßt Glück
wünſchend ſein Volk und die geſammte civiliſirte Welt gedenkt
heute des deutſchen Kaiſers meiſt in unverhohlener Be
wunderung ſtets mit regſter Antheilnahme

Wilhelm der Zweite gilt heute für den moderuſten Menſchen
in Europa und ſicher iſt er die intereſſanteſte Perſönlichkeit
die heute auf der großen Völkerbühne ſteht Ein leiden
ſchaftlicher Soldat der ſich zum Bürgen des Weltfriedens ge
macht hat ein vom ſtärkſten Machtgefühl erfüllter Herrſcher
deſſen höchſter Stolz es iſt als roi des gueux als König

der Bettler gefeiert zu werden der Schirmherr hohen Ahnen
ruhmes und der weit vorausſchauende Sozialreformator die
Miſchung ſcheinbarer Gegenſätze iſt ſo intereſſant daß die
verwegenſten Hoffnungen die überſchwänglichſten Vermuthungen
ſich mit Nothwendigkeit an dieſe weithin erkennbare Geſtalt
knüpfen mußten deren Eigenart kein konventioneller Zug ge
ſellt iſt Jſt es ein Wunder wenn in Heimath und Fremde
Politiker Pſychologen und Laien unaufhörlich beſtrebt ſind
die Perſönlichkeit dieſes Monarchen auszudeuten und zu
ergründen

Jeder Vorausſetzung ſchien bisher die reiche in unaufhaltſamer
Entwickelung begriffene Natur zu ſpotten Als Kaiſer Wilhelm
den Thron beſtieg den allzu frühe ſein hochherziger human
geſinnter Vater leer gelaſſen da flüſterten übereifrige Geberden
ſpäher und Geſchichtenträger von den kriegsluſtigen Neigungen
des neuen Herrn er verdarb ihnen das Konzept da er ſich
überall mit offenem Muth als Hort des Friedens bekannte und
die Beſchwerden anſtrengender Weltfahrten nicht ſcheute um
Deutſchland neue Freundſchaft neues Vertrauen auch bei den
alten Freunden zu gewinnen Prinz Wilhelm galt als Be
günſtiger der Kreuzzeitungsmänner und vie antiſemitiſch
orthodoxe Richtung in Staat und Kirche erhoffte von ihm ſich
eine goldene Zeit Kaiſer Wilhelm verbot das Auflegen des
Hammerfſtein Orgaus in den königlichen Schlöſſern er ver
abſchiedete die Stöcker und Hegel und Hermes er berief einen
Miniſter von gemäßigt liberalem Bekenntniß er ſtellte ſich
freudig auf den Boden der von Junkern heute noch
perhorreszirten Verfaſſung und erklärte allen überwundenen
Anſchauungen fröhlichen Krieg Ein willenloſes Werkzeug in den
Händen des großen Kanzlers glaubte man in ihm ſehen zu
müſſen und er trennte ſich entſchloſſen vom Fürſten Bismarck
der nicht mehr ſein Mann war wie der vierzehnte Ludwig
nach dem Tode des Kardinals Mazarin auf die Frage an wen
man ſich nun wenden ſolle geantwortet hatte An mich
ſo ſchrieb Wilhelm II in dem bekannten Telegramme an den
Großherzog von Weimar Das Amt des wachthabenden
Offiziers auf dem Staatsſchiff iſt mir zugefallen Und
nun mit vollem Dampf voraus Von einer angeblichen
Antipathie des jungen Kaiſers gegen England war viel die
Rede geweſen und es hat ſich gezeigt nicht in höfiſchen Be
ſuchen allein ſondern vor allem in dem politiſchen Akt des
deutſchengliſchen Vertrages über die afrikaniſchen Kolonien
wie hoch der Monarch die Freundſchaft mit dem Geburtslande
ſeiner Mutter anſchlägt Auf politiſchem auf ſozialem und

kirchlichen Gebiete in der Schulfrage immer hat Wilhelm II
die Welt überraſcht und überall hat er ſich als ein ganz
anderer gezeigt als ein von feudalen Vorurtheilen durchaus
freier moderner Geiſt

Jm Jahre 1878 als Prinz Wilhelm neunzehnjährig das
Gymnaſium zu Kaſſel verließ um die Univerſität Bonn zu
beziehen überreichte ſein Erzieher Herr Geheimrath Dr Hinz
peter als Andenken an die kaſſeler Zeit und als Vermächtniß
für die Zukunft dem fürſtlichen Zögling eine Schrift die den
Titel trägt Philipp der Großmüthige Bild eines Fürſten
aus kritiſcher Zeit A U S d h zum Gebrauche des
allerdurchlauchtigſten Kronprinzen In dieſer von den Kennern
gerühmten Schrift ſteht in geſperrtem Druck ein Satz der etwa
ſo lautet Ein richtiges Selbſt und Standesgefühl in welchem
das Bewußtſein der Rechte und Pflichten gleich ſtark iſt kann
eine reiche Quelle inneren und äußeren fruchtbaren Lebens
werden während das falſche in welchem das Bewußtſein der
Rechte das der Pflichten überwiegt die Thatkraft lähmt oder
ſie zum Verderben wirken läßt Es läßt ſich ohne weiteres
an ehmen daß der Prinzenerzieher nicht ohne bewußte Abſicht
dieſe Anmerkung zum Charakterbilde des heſſiſchen Fürſten
gemacht hat er erkannte offenbar das ſtarke Selbſtbewußtſein
des zu verantwortungsvollſter Thätigkeit berufenen Zöglings
und er war beſtrebt es in richtige Bahnen zu leiten Der
Same ſcheint auf gutes Land gefallen zu ſein Der deutſche
Kaiſer iſt von dem Gefühl ſeiner Macht und Würde durch
drungen er glaubt felſenfeſt an ſeine Miſſion als Reformator
auf deu verſchiedenſten Gebieten gleich ſtark aber hat bis auf
den heutigen Tag ſich das Gefühl der ſchweren Pflicht in ihm
erwieſen nicht nur der äußerlichen Repräſentationspflicht nein
das Bewußtſein als ein moderner Herrſcher vorbildlich wirken
zu müſſen in den hohen Tugenden der Toleranz der Arbeitſam
keit der Selbſtbeherrſchung Der Weg des Prinzen Wilhelm
und des Kaiſers bezeichnet unermüdliche Arbeir und ſelbſt
kritiſche Beſchränkung

Der aus der eigenſten Jnitiative unſeres Kaiſers entſprungenen
Thaten haben wir uns dankbar zu freuen Von allen Seiten
hat der ſtolze Herrſcher Anregungen aufgenommen und ſelbſt
ſtändig verarbeitet nach eigenem Geſtändniß iſt er durch die
internationalen Vereinbarungen der Sozialdemokraten zu dem
Gedanken der Arbeiterſchutz Konferenz geführt worden die
mag ſie an poſitiven Ergebniſſen auch nicht allzu reich ge
weſen ſein unſer Vaterland an die Spitze der nach ſozialem
Frieden ringenden Kulturvölker geſtellt hat den liberalen
Forderungen einer dem Geiſt der Zeit entſprechenden Steuer
geſetzgebung einer dem modernen Anſpruch gemäßen Neu
geſtaltung der arg zurückgebliebenen ländlichen Gemeinde
verhältniſſe iſt die kaiſerliche Regierung näher gekommen die
Aechtung ganzer Parteien das offiziöſe Preßtreiben hat auf
gehört und in dem Abſchluß eines lange vergeblich erſehnten
Handelsvertrages mit dem befreundeten OeſterreichUngarn
ſcheint ein erſter Schritt zum Bruch mit dem verderblichen
Syſtem einer engherzig ſchutzzöllneriſchen Abſperrungspolitik
ſich vorzubereiten Noch längſt nicht ſind die berechtigten
Wünſche des deutſchen Bürgerthums befriedigt aber wir
wären ſchlechte Patrioten und üble Royaliſten wenn wir des
vom Kaiſer Vollbrachten und Erſtrebten an dieſem feſtlichen
Tage nicht froh und dankbar uns erinnern würden Daß
Wilhelm II nicht ſtarr an eigener Anſchauung feſthält daß
er gutem ſachverſtändigem Rathe wohl zugänglich iſt in der
Schulfrage hat er es bewieſen und noch jüngſt hat er durch
das Verbot einer auf Staatskoſten zu veranſtaltenden Jllumi
nation zum heutigen Tage gezeigt daß er Huldigungen ver
ſchmäht die dem Bürger Laſten auferlegen müßten Jn
der zwanzigjährigen Geſchichte des Deutſchen Reiches werden
die erſten Regierungsjahre des dritten Kaiſers ſtets mit Ehren
genannt werden

Einen reichen Erben ſoll Fürſt Bismarck einem wunder
lichen Jnterviewer gegenüber den jungen Monarchen genannt
haben Es iſt wahr ein reiches Erbe hat Kaiſer Wilhelm
angetreten als er mit feſter Hand die Kaiſerkrone ergriff ein
Erbe reich an Ruhm an Macht und Glanz Aber das
Schickſal hat dafür geſorgt daß dem reichen Erben zu thun
genug noch übrig blieb Gelingt es ihm die Zufriedenheit
ſeines Volkes auf feſter Grundlage zu ſichern Europa den
Frieden zu bewahren und den Druck des Militarismus die
Bürde einer brutalen Jntereſſenpolitik auch nur ein wenig
zu erleichtern weiß er Rath von allen zu nehmen und das
Beſte zu behalten verſtattet er den Zutritt zum Thron nicht
nnr den Privilegirten von ehedem ſondern den Vertretern des
ganzen Volkes und informirt er ſich über die Köpfe der
nächſten Rathgeber hinweg bei unabhängigen und freien
Männern über die Bedürfniſſe ſeiner Unterthanen dann wird
in der deutſchen Geſchichte der Ruhm Wilhelm des Zweiten
nicht minder hell erſtrahlen als der ſeiner Ahnen auch wenn
er nie den blutigen Lorbeer des Schlachtengewinners ſich in
die blonden Locken flicht

Auf friedlichem Wege iſt im Laufe des letzten Jahres der
Kaiſer ein Mehrer des Reiches geworden das letzte Stück
deutſcher Erde hat er mit der Jnſel Helgoland dem Reiche
zugeführt Daß ihm auch fernerhin Kraft und Muth erhalten
bleibe zu friedlicher von keiner nervöſen Unruhe und Betrieb
ſamkeit geſtörten Mehrung des deutſchen Nationalvermögens
des inneren wie des äußeren das iſt unſer inniger Wunſch
zum 27 Jannar Die Wellen der Umſturzbewegung werden
ſich brechen an dem feſtgezimmerten Kaiſerthron wenn der
jugendſtarke Herrſcher wie er es in dem Verzicht auf das
Polizeigeſetz gegen die Sozialiſten gethan des alten Preußen
liedes gedenkt und ſeiner niemals veraltenden Weisheit

Nicht Roß nicht Reiſige iebe des Vaterlands
Sichern die ſteile Höh Liebe des freien Manns
Wo Fürſten ſtehn Gründen den Herrſcherthron

Wie Fels im Meer

Dentſches Reich
Verlin 25 Jan Der Kaiſer begab ſich geſtern abend in

die militäriſche Geſellſchaft im Kriegsakademie Gebäude Heute
vormittag arbeitete Se Maj zunächſt von 9 Uhr ab allein und
einpfing darauf den Hofbuchhändler Toeche Mittler behufs
Entgegennahme des rin über die deutſche Militär Literatur
des Jahres 1890 Am Nachmittag fand bei den Majeſtäten
Frühſtückstafel ſtatt Am Freitag mittag waren der Kaider
und die Kaiſerin mit der Herzogin von Schleswig
Holſtein zur Frühſtückstafel vereint Um 5 Uhr entſprach der
Kaiſer einer Einladung des General Jntendanten Grafen Hoch
berg zur Tafel Geſtern hatte der Kaiſer eine Konferenz mit
dem Reichskanzler v Caprivi empfing darauf den Grafen
v Walderſee arbeitete ſpäter noch einige Zeit mit dem
General Adjutanten v Hahnke und nahm um 1 Uhr militäriſche
Meldungen entgegen Die Kaiſerin erfreut ſich andauernddes beſten Wohlbefindens und empfing während der letzt

vergangenen Tage wiederholt den Beſuch von Mitgliedern der
königlichen Familie uſw Auch der jüngſte Prinz iſt wohl und
munter Der Tauffeier am Montag werden außer den Mitgliedern
der Königlichen Familie und den eingetroffenen hohen fremden
Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge die oberſten Hof Ober Hof und
die Vice OberHof Chargen die rhht die Generale
à la suite und die Flügel Adjutanten der Miniſter des königlichen
Hauſes und der Geh Kabinetsrath c beiwohnen Die
Kaiſerin Friedrich beſuchte am Freitag nachmittag auf einer
Spazierfahrt das ſtädtiſche Krankenhaus am Friedrichshain
Geſtern vormittag hatte Jhr Maj ſich nach Charlottenburg be
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geben um das phhyſikaliſche Jnſtitut des Profeſſor Helmholtz
in Augenſchein zu nehmen Heute am Jahrestage ihrer Ver
mählung begab ſich J Maj die Kaiſerin Friedrich in Be
gleitung der Frau Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen
und der Prinzeſſin Margarethe nach Potsdam um das
Mauſoleum Kaiſer Friedrichs zu beſuchen Heute früh trafender Prinz und die Prinzen Heinrich mit ihrem Sohne in
Berlin ein und nahmen im Palais der Kaiſerin Friedrich
Wohnung Mittags trafen der Erzherzog Eugen von
Oeſterre ich und der Herzog von Genua hier ein
und wurden vom Prinzen Heinrich empfangen
Der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern ſind auf
ihrer Reiſe nach Capri geſtern in Nervi angekommen und
haben daſelbſt Wohnung genommen Infolge der Nachricht von
dem Ableben des Prinzen Balduin von Flandern wird
der Fürſt heute abend nach Brüſſel abreiſen Nach dem
neueſten ärztlichen Bericht aus Schwerin zeigen die Symptome
der Krankheit der Großherzogin Mutter Alexandrine
nicht mehr den ernſten Charakter wie in den erſten Tagen der
Erkrankung

Die Nationalliberalen in geſchloſſener Oppoſition gegen ein
von einem nationalliberalen Miniſter gezeichnetes Geſetz Frei
konſervative und ein ſtattlicher Theil der Konſervativen gegen
die Regierung Deutſchfreiſinnige Centrum Welfen Polen
die ganze Reichsfeindearmee aus der Bismarckzeit als Stütze
und Stab des Miniſterium Caprivi das war das wunder
ſame Bild das ſich am Sonnabend bei der Berathung
der Sperrgelder Vorlage im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe entfaltete Rechter Hand linker Hand
alles vertauſcht dürfte Herr v Mühler noch einmal in
nüchternem Zuſtande ſagen könnte er das Schickſal ſeines
Amtsnachfolgers als ein Lebendiger eyblicken Dem 27 Köpfe
zählenden Fähnlein der Deutſchfreiſinnigen allein war es
ſchließlich zu danken wenn der Geſetzenkwurf der Regierung
nicht a limine abgewieſen ſondern einer Kommiſſion von 21
Mitgliedern überwieſen wurde und inſofern mag Herr
v Eynern recht gehabt haben als er den immer redegewaltigen
Abg Rickert höhnend als freiwilligen Regierungskommiſſar
bezeichnuete Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das Sperr
geldergeſetz ſchließlich in der Regierungsfaſſung mit derſelben
ſeltſam gruppirten Mehrheit angenommen werden die es am
Sonnabend vor dem Scheitern bewahrte Wir brauchen auf
die oft erörterte Prinzipienfrage vorerſt nicht zurückzukommen
und können uns mit der Beleuchtung einiger Momente aus
der merkwürdigen Debatte begnügen Herr Miqueél der den
Entwurf mit unterzeichnet und wie vielfach behauptet wird
veranlaßt hat ergriff nicht das Wort und ſo kam man um
das ergötzliche Schauſpiel den einſtigen Führer der National
liberalen ſeine ehemaligen Parteifreunde bekämpfen zu ſehen
Die ſchwierige Aufgabe den Kultusminiſter herauszupauken
hatte der Reichskanzler heroiſch ſelbſt übernommen daß ſie
ihm nicht gelang iſt gewiß nicht ſeine Schuld Herr
v Caprivi hat ſich nachdrücklichſt gegen die Jnſinugtion
verwahrt als ſollte mit dem Centrum ein Handels
geſchäft abgeſchloſſen werden Daß der Nachfolger Bismarcks
dieſe Art von Realpolitik verſchmäht wird man überall gern
vernehmen Sicher aber iſt es doch daß die Regierung ihre
Stellung gewechſelt hat um den deutſchen Katholiken entgegen
zukommen ſind die Katholiken zufrieden dann iſt es das
Centrum auch und es wird ihm wie Herr Windthorſt ſehr
offen bekannte ſehr viel leichter gemacht die Regie
rung auch auf anderen Gebieten zu unterſtützen
Zur IJlluſtration mag daran erinnert ſein daß derſelbe
Centrumspapſt der noch vor kurzem geſagt hatte an den
Getreidezöllen dürfe nicht gerüttelt werden nach dem Be
kanntwerden des Sperrgelderentwurfes ſich zu ſehr weſent
lichen Opfern zu Gunſten des deutſchöſterreichiſchen Handels
vertrages bereit erkärte Durch dieſe Konſtatirung iſt die
bona fides der Regierung ganz und gar nicht in Frage
geſtellt Herr v Caprivi handelt ſicherlich nach gewiſſenhafter
Ueberzeugung und er iſt in der günſtigen Lage das Nützliche
mit dem Angenehmen verbinden zu können Auch darin war
der Reichskanzler beſſer geſtellt als ſein Kollege vom Kultus
miniſterium daß er der vorjährigen noch aus dem Regime
Bismarck herübergenommenen Vorlage fern geſtanden hatte
Herr v Goßler aber hatte einen ſchlimmen Tag er verſuchte
durch allerlei Spitzfindigkeiten den Beweis zu erbringen daß
er ſeine Anſichten nicht gewechſelt habe aber er rief durch
dieſe mit einiger Emphaſe abgegebenen Erklärungen nur ver
nügte Heiterkeit rechts und links hervor Am 3 Juni 1890
t Herr v Goßler im Abgeordnetenhauſe geſagt Wenn

der Antragſteller es für zweckmäßig hält das Kapital
den Biſchöfen zu geben ſo iſt das doch politiſch unmöglich
Es würde ein Fehler ſein den Biſchöfen ſechszehn
Millionen zu geben und die Mehrheitsparteien
dieſes Hauſes werden dieſen Fehler gewiß nicht
mitmachen Und am 7 Juni fügte er hinzu Aus den
Verhandlungen ſind Spitzen gegen die Regierung übrig ge
blieben welche ſie nicht vergeſſen kann Es ſitzen in der
Regierung auch Menſchen welche eine politiſche Ehre haben
Mit dieſen Aeußerungen vermag keine redneriſche Kunſt die
jetzige den Centrumswünſchen völlig genugthuende Vorlage in
Einklang zu bringen und alles gouvernementale Sehnen konnte
die Mehrheitsparteien die ſich für den Regierungsſtandpunkt
kräftigſt engagirt hatten nicht zu dem erforderüchen Stock
ſprung veranlaſſen Uebrigens aber dürfen ſie ſich nicht be
klagen hätten ſie im Juni ohne auf die ablehnende Haltung
der Windthorſt ſchen Truppen ängſtliche Rückſicht zu nehmen
den Regierungsvorſchlag zur Annahme gebracht ſo wäre die
Angelegenheit erledigt und die Katholiken hätten ſich allmälig
mit der 31proz Staatsrente beruhigt Zur Frage der
Stolgebühren für die evangeliſche Kirche go Herr
v Caprivi eine bedeutſame Erklärung ab die Staatsregierung
iſt auf dem Wege den am 21 Mai v J vom Evangeliſchen

Ober Kirchenrath gemachten Vorſchlag auszuführen der dahin
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ſtändigen Konſulate weitergiebt

gehalten Bis jetzt ſollen die Urheber im ganzen 32 Unter

t es möchte jeder einzelnen Kirchengemeinde dasz Srleigening der kenne Nothwendige überwieſen

werden it der im Herbſt tagenden Generalſynode ſollen
alle Einzelheiten dieſer lange verzögerten Angelegenheit ver
einbart werden und Herr v Goßler getröſtet ſich mit dem

verklärenden Lichtſchein der von dieſem Beginn einer neuen
Heriode für die evangeliſche Kirche auf ſeine Amtsthätigkeit
fällt Das Vertrauen in die Feſtigkeit der Regierung und die

uverſicht daß ſie ultramontaner Unerſättlichkeit kräftig zu
egnen weiß wird durch den Frontwechſel in der Sperr
derfrage freilich nicht geſtärkt werden Herr Windthorſt

wird nicht verfehlen die Standhaftigkeit des Miniſteriums
auf eine neue Probe zu ſtellen und wir hoffen ihn dann mit
weniger vergnügter Miene zu erblicken als am vergangenen
Sonnabend

Ferner ſchreibt man uns hierzu r
7 Berlin 25 Jan Berechtigtes Aufſehen erregt inen Kreiſen das ſeltſame Verhalten das der Herr

Pluonwiniſte Miquél in der Sperr vorlage beobachtet
Obwohl es nachgerade ein offenes Geheimniß iſt daß er in
erſter Linie an derſelben mitgewirkt hat hielt er es dennoch
nicht für rathſam ſeinem ſchwer bedrängten Kollegen D
v Goßler Hilfe zu leiſten Augenſcheinlich hat er eine direkte
Auseinanderſetzung mit ſeinen engeren Parteifreunden um jeden
Preis vermeiden wollen Jedenfalls aber wiſſen dieſelben ganz

enau inwieweit gerade er für den Kanoſſamarſch verantwortlich
welchen die Staatsregierung unter dem Jauchzen des

ultramontanen Heerbannes angetreten hat Jnſofern ſpielen
die Herren von Eynern und Euny wieder einmal Blindekuh
Vielleicht thut irgend ein konſervativer oder freiſinniger Ab
geordneter Herrn v Goßler den Gefallen dieſen heiklen Punkt
durch eine gründliche Klarſtellung der Vorgeſchichte der Vorlage
auf die Tagesordnung zu ſetzen Man würde dann vielleicht
auch erfahren weshalb der Herr Reichskanzler nur von ſich
und Dr v Goßler behaupten konnte daß ſie in dieſer Frage
mit dem Centrum nicht gehan delt haben Für den Herrn
Finanzminiſter ließe ſich das nicht ſo einwandsfrei in Abrede
tellen Die eigentliche Wiege dieſer ſeltfamen Vorlage welche

in den breiteſten Volksſchichten tiefe Verſtimmung herverruft
hat unzweifelhaft weniger in der Behrenſtraße als im
Kaſtanienwäldchen Palais geſtanden Herr Windthorſt hat
wie die Dinge nun einmal liegen in der That allen Grund
ſelbſtbewußt und ironiſch lächelnd auf dieſen Krieg herabzu
blicken Wie die Herren v Eynern v Cuny c auch gegen die
Vorlage zetern wie leidenſchaftlich ſie auch Herrn v Goßler
deswegen den Text leſen mögen thatſächlich bleibt dieſelbe ein
Erzeugniß des nationalliberalen Miniſters Miquél Für
die gerechte Würdigung der Verantwortlichkeit kaun dieſe
Thatſache gar nicht ſcharf genug bervorgehoben werden
Unterliegt es doch leider keinem Zweifel daß der Episkopat
entſchloſſen iſt das ihm in den Schooß geworfene Millionen
kapital theilweiſe propagandiſtiſch zu verwerthen Der Ta
iſt ſicherlich nicht fern wo mancher einſehen wird daß dieſe
Vorlage doch etwas mehr als eine harmloſe Reſtitution
bedeutete Dr Windthorſt hat ſeiner Partei und der Kirche
damit einen feſten Kriegsfonds verſchafft welchen
er wenn der Kampf um die Schule losbricht
trefflich ausnutzen wird Die gehobene ſiegesfrohe
Stimmung ſeiner Trabanten iſt ſomit leicht begreiflich

KA Berlin 25 Jan Ueber die Viſirung von Päſſen für
nach Rußland reiſende Perſonen herrſcht vielfach Unſicherheit
Nach einer von der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft ertheilten Aus
kunft pflegt dieſelbe Reiſepäſſe überhaupt nicht zu viſiren ſie
überweiſt vielmehr die darauf bezüglichen Geſuche ſtets ohne
Rückſicht auf den Wohnort des Geſuchſtellers dem hieſigen
ruſſiſchen Generalkonſulat welches dieſelben demnächſt an die zu

d Man ſchreibt uns Sicherem Vernehmen nach wird von
Berlin aus von welcher Seite iſt leicht zu errathen wieder
einmal eine Ergebenheits oder beſſer eine Betheuerungs
adreſſe an den Kaiſer in Bezug auf die Durchführung der
ſozialpolitiſchen Reformen vorbereitet Mehrere Agenten pilgern
von einem Gutsbofe zum andern um die Unterſchrift der Herr
ſchaften zu erlangen Der Tenor der Adreſſe wird noch geheim

ſchriften zuſammengebracht haben worunter ſich allerdings viele
Namen von Klang befinden

Aus Anlaß der zu befürchtenden Hochwaſſer und Eisgefahren
iſt von der Reichspoſtverwaltung Weiſung ertheilt daß die
bei dem Hochwaſſernachrichtendienſt betheiligten Tele
graphenanſtalten für die Zeit des Hochwaſſers Nachtdien ſt
einrichten Ebenſo hat die Reichspoſtverwaltung genehmigt
daß die Eiſenbahntelegraphen deren Gebrauch außer zu
Eiſenbahndienſtzwecken ſonſt nur in den Orten geſtattet iſt in
welchen ſich Reichstelegraphenanſtalten nicht befinden in vollem
Umfange von den mit dem Eiswacht und Hochwaſſerdienſt be
trauten Dienſtſtellen benutzt werden Seitens der Stagats
regierung ſo ſchreibt die M Z in der gleichen Angelegenheit
iſt man mit den Erwägungen über die Maßnahmen beſchäftigt
welche der durch Witterungsverhältniſſe drohenden Waſſers
noth gegenüber zu treffen ſind Jn dieſer Beziehung werde die
demnächſt auf der Tagesordnung des Herrenhauſes ſtehende An
frage der Regierung Anlaß bieten ſich über die Lage zu ver
breiten Dem Vernehmen nach ſeien dieſe Dinge bereits ſeit
längerer Zeit Gegenſtand der Umfrage und Berichterſtattung
ſeitens der Bezirksregierungen der betreffenden Gebiete geweſen

Das Reichseiſenbahnamt äußert ſich in einem nichtamtlichen
Artikel im Reichsanzeiger darüber wie der Eiſenbahn
betrieb gegen Störungen durch Schneefall geſchützt
werden kann Danach ſind die in Amerika gebrauchten und be
währten Schaufelmaſchinen bei den deutſchen Eiſenbahnen
noch nicht eingeführt worden Das Reichseiſenbahnamt hat ferner
angeregt durch die Deutſche Seewarte Beobachtungen an
ſtellen zu laſſen um die Bahnverwaltungen von bevorſtehenden
Schueeſtürmen in Kenntniß zu ſetzen Die Seewarte hat aber
erklärt daß es ihr zur Aufſtellung genügend ſicherer Prognoſen
in dieſer beſtimmten Richtung vorläufig noch an ausreichenden
Unterlagen fehlt Es würden daher zunächſt in einigen Eiſen
bahnbezirken genaue ſtatiſtiſche Ermittelungen über die Schnee
fälle und die Windverhältniſſe unter denen ſie eintreten durch
die Bahnbeamten angeſtellt Das Material wird bei der See
warte geſammelt und einer wiſſenſchaftlichen Prüfung dahin
unterzogen ob ſich Grundſätze feſtſtellen laſſen nach welchen
Vorausbeſtimmungen von Schneeſtürmen demnächſt mit einiger
Sicherheit getroffen werden können

r Herrn Vlachos widerfahrenen Auszeichnung welchen iel ebenfalls zuerſt von der SaaleZeitung gebracht
wurde

e londoner Daily News aus Rom berichten hätte deran en Schreiben an den deutſchen Kaiſer gerichtet
worin er ſeine höchſte Befriedigung über das Ende des
Kulturkampfes in Deutſchland ausdrücke und dem Kaiſer
in beredten Worten für die thätige Mitwirkung in der Herbei
führung dieſer Löſung danke Eine anderweite Beſtätigung dieſer
übrigens ſehr un wahrſcheinlich klingenden Nachricht fehlt noch

Der Reichskanzler ſoll der M Z zufolge dem Kaiſer ein
Memorandum überreicht haben in dem die Werthloſigkeit
von Deutſch Südweſtafrika behauptet und gleichzeitig die
Meinung ausgeſprochen würde daß dieſe Kolonie für Deutſchland
nur noch als Kompenſationsobjekt eine gewiſſe Bedeutung
beanſpruchen könne Ueber die Aufnahme die dieſe Denkſchrift
beim Kaiſer gefunden habe bisher nichts verlautet

Die amtliche Ernennung der Mitglieder des Kolonial
raths iſt bisher noch nicht erfolgt Wie man hört ſoll dieſelbe
erſt nach Schluß der Reichstagsſeſſion vollzogen werden

Jm Reichstage beantragen die Sozialdemokraten die
Uebernahme der Apotheken durch den Staat

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte
am Sonnabend die Berathung des Militäretats fort Jn
Tit 13a des Kap 24 werden gefordert 3,804,500 M als Dienſt
prämien für Unteroffiziere welche nach S5jähr bis 12jähr aktiver
Dienſtzeit aus dem Heere ausſcheiden bezw in Stellen von
Offizieren und oberen Militärbeamten übertreten die Prämien
ſollen betragen nach 72 10 11 bezw 12jähriger
Dienſtzeit 50 106 200 350 550 800 900 bezw 1000 M Jm
Todesfalle iſt die Dienſtprämie den Empfängern der Gnaden
löhnung zu zahlen Der Korreferent Abg Hin ze beantragt die
Poſition zu ſtreichen Er glaube daß die Civilverſorgungsſcheine
einen genügenden Anreiz zum Kapituliren geben und der Reichs
tag habe ſchon genug gethan um die Wirkung der Civilverſorgungs
ſcheine zu erhöhen General Vogel v Falckenſtein Es könne
nicht geleugnet werden daß ein Mangel an tüchtigen Unter
offizieren vorhanden ſei Dem Mangel ſei nur abzuhelfen wenn
es gelinge die Unteroffiziere zu veranlaſſen länger im Dienſte
zu bleiben Gerade der ältere erfahrene Unteroffizier ſei einer
der wichtigſten Faktore der Armee Erſparniſſe an dieſem Platze
ſeien ſeiner Meinung nach eine verkehrte Oekonomie Der Civil
verſorgungsſchein könne keinen genügenden Anreiz bieten Jn
vier Jahren haben von 4917 Berechtigten nur 1682 eine Stellung
erhalten Durch die Verſtärkung der Armee ſei der Mangel an
Unteroffizieren noch fühlbarer geworden Für die Armee und
das Jntereſſe des Dienſtes ſei die Forderung von höchſter
Bedeutung und er bitte um deren Bewilligung Major Gaede
Jn den Genuß der Dienſlprämien würden etwa gelangen nach
vjähr Dienſtzeit 400 Unteroffiziere nach 6jähr 400 nach 7jähr
450 nach Sjähr 250 nach 9jähr 530 nach 10jähr 520 nach
11jähr 500 und nach 12jähr 2400 Der Unterſchied in der Höhe
der Prämien ſei dadurch begründet daß die Unteroffiziere in den
erſten Jahren noch lernen müßten gerade zwiſchen dem fünften
und zwölften Dienſtjahre ſei der Dienſt des Unteroſfiziers am
werthvollſten für die Armee Er mache beſonders darauf auf
merkſam daß von den zur Civilſtellung Berechtigten regelmäßig
nur der dritte Theil Anſtellung finde Abg Sperlich Etr
kann ſich von der unbedingten Nothwendigkeit der Forderung
nicht überzeugen Er glaubt nicht daß die Dienſtprämien den
Mangel an Unteroffizieren beſeitigen würden Die Unteroffiziere
dienen nicht weiter weil ihnen die in Ausſicht geſtellte Civil
ſtellung kein genügendes Auskommen biete Ref v Kendell
iſt der Anſicht daß die beabſichtigte Maßregel wohl zum Ziele
führen und der Armee einen geſchulten Unteroffizierſtand ſichern
würde wodurch für den Ernſtfall die Schlagfertigkeit unſeres
Heeres weſentlich erhöht würde Oberſt v Schlieben weiſt
darauf hin daß man bis 1866 im Königreich Sachſen eine ähn
liche Prämieneinrichtung gehabt welche ſich ſehr gut bewährt
habe Abg Richter Zwiſchen den ſächſiſchen Verhältniſſen
vor 1866 und unſeren heutigen laſſe ſich wohl kaum ein Vergleich
ziehen Es handele ſich bei dem heutigen Vorſchlag um eine
völlige Umwandlung unſerer Beamtenverhältniſſe und die Kon
ſequenzen der Annahme der Regierungsforderung würden ſehr
bedeutend ſein Daß die Unteroffiziere nicht länger bei der Fahne
blieben liege meiſt an der ihnen nicht zuſagenden Behandlung
welche ihnen namentlich häufig durch jüngere Sekondelieutenants
zutheil würde Der ganze Gedanke der Prämien ſcheine ihm ver
fehlt und wenig durchdacht und ſei wohl auch autzer von der
Militärverwaltung von keiner anderen Verwaltung geprüft worden
Auf Frankreich könne nicht exemplifizirt werden da Frankreich
kein Civilverſorgungsgeſetz habe Kriegsminiſter v Kaltenborn
legt Verwahrung ein daß die Offiziere die Unteroffiziere nicht
korrekt behandeln und ihnen ein ſchlechtes Beiſpiel geben Die
geringſte Ueberſchreitung in dieſer Beziehung würde auf das
ſtrengſte beſtraft Abg v Frege befürwortet die Bewilligung
der Forderung deren Ablehnung ein großer Fehler wäre Die
Fortſetzung der Berathung wurde wegen Beginns der Plenar
ſitzung bis Montag vertagt

Jn der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Ge
werbeſteuer beantragten geſtern die Abgg vom Heede und
Bachem Cent den Staatsantheil an der regelmäßigen jährlichen
Steigerung des Steuerertrags von 5 auf 2 Proz zu ermäßigen
und den etwaigen Ueberſchuß zur Herabſetzung der Steuerbeträge
zu verwenden Der Finanzminiſter bekämpfte den Antrag vor
nehmlich mit dem Hinweis auf die vollſtändig von den
Eiſenbahn Erträgen abhängige Ftnan zlage
Schließlich wird die Einſetzung einer Subkommiſſion zur Aus
arbeitung eines Antrags unter Berückſichtigung eines vom Finanz
miniſter gemachten Vorſchlags beſchloſſen

Nachdem ſich der größte Theil der Handelskammern bezw
kaufmänniſchen Korporationen und wirthſchaftlichen Vereine
gegen die Berufung einer Plenarverſammlung des
Deutſchen Handelstages behufs Berathung der Gewerbe
ordnungsnovelle ausgeſprochen hat zeigt das Präſidium des
Handelstages dies ſeinen Mitgliedern in einem Rundſchreiben an
fügt jedoch hinzu ſofern in nächſter d eine wirthſchaftliche
Frage von Bedeutung und allgemeinem Intereſſe auftauche oder
die Anberaumung einer Plenarverſammlung von den Mitgliedern
gewünſcht werden ſollte ſo würde eine Berufung des Handels
tages dennoch erfolgeu

Jn den Strafanſtalten des Reſſorts des Miniſteriums
des Jnnern iſt bereits ſeit längerer Zeit die Einſtellung der
Fabrikation von künſtlichen Blumen oder der Vor
arbeiten zu denſelben ſofern nicht beſtehende Verträge hinderlich
ſind in Ausſicht genommen Dem entſprechend hat der Miniſter
des Jnnern nunmehr beſtimmt daß falls etwa noch eine ſolche
Fabrikation in Anſtalten ſtattfindet die betr Kontrakte ſobald es
angängig iſt aufzulöſen und neue derartige Kontrakte nicht mehr
zu ſchließen ſind

Der berliner Magiſtrat hat am Sonnabend auf
Anregung des Magiſtrats zu Magdeburg die Einſetzung einer
Unterkommiſſion beſchloſſen behufs Vorberathung etwaiger Maß

S W x a ereſe er r a z ſ zu L hie ichten über ernere Geſtaltun erenSchulweſens bekannt geworden ſind u
dd Berlin 25 Jan Die Nordd Allg Ztg übernimmt meine

bereits am 19 d 2 Bellage Nr 17 gebrachte Meldung daß der
Kaiſer dem Muſtahir Horn Effendi ein Handſchreiben mit einer
Photographie überfandt hat Daſſelbe gilt von unſerer Meldung

Jn Hamburg beſchloß am Sonnabend eine lreich beſuchte Verſammlung Arbeitsloſer den W laß

1Jn Köln gab am

Senat heißt es Obgleich die Schwierigkeit einer ſofortigen
Beſchäftigung zu Tage tritt wird der Senat doch erſucht alles
Mögliche aufzubieten um der Arbeitsloſigkeit zu begegnen und
ein Nothgeſetz zu erlaſſen durch welches den Hauswirthen ver
boten wird beim nächſten Miethstermin mittelloſe Arbeiter aus
zuquartiren welche vier Wochen arbeitslos waren denſelben aus
Staatsmitteln unverzüglich Darlehen im Betrage von 50 M zu

ewähren und die Kinder nothleidender Eltern einmal täglich in
n Schulen warm zu ſpeiſen Ferner ſollte der Senat eine

Statiſtik für die Monate Dezember Januar und Februar
erheben um feſtzuſtellen wie viele Arbeiter und wie
lange dieſelben geſeiert hätten Obgleich bisher Tauſende von
für Nothleidende eingegangen ſind genügt dieſe Summe noch
nicht Ein Hilfscomite vertheilt gegenwärtig täglich 1,046,610
Portionen Mittageſſen ſowie Brot und Kohlen an Arme

Donnerstag in der Stadtverordneten
ſitzung der Oberbürgermeiſter ſelbſt zu daß die bieherigen Maß
nahmen zur Beſchäftigung der vielen brotloſen Arbeiter nicht
genügten der Baukommiſſion habe ſich die Ueberzeugung auf
edrängt daß heuer ein noch nie dageweſener Noth

tand herrſche weshalb man der Arbeiterbevölkernng durch
außerordentliche Maßregeln zu Hilfe kommen müſſe Demzufolge
nahmen die Stadtverordneten einſtimmig folgende Vorſchläge der
Baukommiſſion an Vom 26 d ab erhalten die hier orts
angehörigen mit Altersverſicherungs Karten verſehenen be
ſchäftigungsloſen Arbeiter gegen 50 M Tagelohn und Ein
kleben der Jnvaliden Marken auf Koſten der Stadt bei einer
Arbeitszeit von 8 12 Uhr und 5 Uhr Beſchäftigung mit
ſtädtiſchen Arbeiten wozu die Stadt das Handwerkszeug ſtellt
Jn der Stadt und den Vororten werden 12 Arbeitsſtellen
normirt wo die Arbeiter bei Beginn der Arbeitszeit ſich zu
melden haben Die Löhnung erfolgt täglich bei Schluß der
Arbeitszeit gegen Quittungskarten die den Arbeitern morgens
überreicht werden und von ihnen unterſchrieben bei der Löhnung
zurückzugeben ſind Die Beſchäftigung ſoll Beſeitigung von Eis
und Schnee auf Straßen Plätzen und Wegen Zerkleinern von
Steinen Abbruch und Erdarbeiten umfaſſen

Detmold 24 Jan Der Miniſter v Wolffgramm hat
heute Auf Befehl des Fürſten den Landtag bis zum Herbſt
vertagt

München 24 Jan Jn Oberbaiern graſſirt die Maul
und Klauenſeuche an Orten wo es unmöglich iſt ſie mit der
öſterreichiſchen Einfuhr in irgendwelche Beziehung zu bringen
Jn einer Stallung eines hieſigen Schlachthofes iſt ſeit geſtern
krankes Vieh internirt Das nach München gebrachte öſterreichiſche
Maſtvieh war bis jetzt durchweg geſund

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

51 Sitzung vom 24 Jan 1 Uhr
Der Vertrag mit Oeſterreich betr den Anſchluß der

öſterreichiſchen Gemeinde Mittelberg an das Zolliyſtem
des Deutſchen Reiches wird in dritter Berathung debattelos an
genommen

Das Haus ſetzt ſodann die Berathung des Etats des Reichs
amts des Jnnern fort

Zum Kapitel Reichsverſicherungsamt beantragt
Abg Oſann die verbündeten Regierungen zu erſuchen in

Erwägung zu ziehen inwieweit und wodurch eine grötere Be
ſchleunigung in der Erledigung der Rekursangelegenheiten im
Gebiete der Unfallverſicherungsgeſetze ſowohl bei Schieds

ten als dem Reichsverſicherungsamte herbeigeführt werden
önne

Abg Goldſchmidt hat Bedenken gegen die Zuſammenſetzung
des Reichsverſicherungsamtes Die wichtigſten Arbeiten würden
von Männern ausgeführt die nicht Fühlung mit dem gewerb
lichen und induſtriellen Leben hätten Der Hauptſegen des Unfäll
verſicherungsamtes eine möglichſte Verhütung von Unfällen
könne nur erreicht werden wenn die Zahl der techniſchen Mit
glieder des Reichsverſicherungsamtes bedeutend vermehrt werde
Es ſei zu befürchten daß die jetzigen Techniker des Reichs
verſicherungsamtes ihre Kräfte der Gewerbeinſpektion zur Ver
fügung ſtellen würden Redner befürwortet um dies zu ver
hüten eine Erhöhung der oberen Stellen des Reichsverſicherungs
amtes anſtatt wie das im Etat geſchehe einem einzelnen Beamten
eine perſönliche Zulage von 1500 M zu bewilligen

Staatsſekreiär v Boetticher erwidert daß die techniſchen
Mitglieder den juriſtiſchen Mitgliedern durchaus gleichgeſtellt
ſeien Zu einer Vermehrung der techniſchen Mitglieder müſſe
man die Jnitiative dem Reichsverſicherungsamt überlaſſen Ein
Mangel an geeigneten Kräften wegen der Reform der Gewerbe
inſpektion ſei nicht zu befürchten da die Techniker im Reichsdienſt
weit beſſer geſtellt ſeien als im preußiſchen Staatsdienſt Eine
Erhöhung der höher dotirten Stellen ſei nicht angänglich da das
die Prinzipien der Rangirung im Reichsverſicherungsamt durch
brechen würde Die perſönliche Zulage für den einzelnen
i een ſei mit Rückſicht auf ſeine außergewöhnlichen Verdienſte
erfolgt

Abg Röſicke lib ſchließt ſich durchaus den Ausführungen
des Abg Goldſchmidt namentlich in Bezug auf die Vermehrung
der techniſchen Mitglieder an Es ſei eine unverdiente Zurück
ſetzung der techniſchen Beamten gegenüber den juriſtiſchen wenn
man ihnen mit Rückſicht auf ihre Verdienſte wohl eine pekuniäre
Zulage gewähre nicht aber eine entſprechend höhere Rangordnung
Daher komme es daß das Reichsverſicherungsamt augenblicklich
nur ein techniſches Mitglied beſitze Der Mangel an techniſchen
Mitgliedern mache ſich beſonders bei der Rechtſprechung über
Unfallentſchädigungsanſprüche fühlbar Eine Prüfung der Unfall
verhütungsvorſchriften und ihrer Befolgung und vor allen Dingen
die Feſtſetzung der Gefahrentarife ſei nur durch ſachverſtändige
Techniker möglich Eine Entziehung der techniſchen Beamten aus
dem Reichsamte durch die Gewerbeinſpektionen ſei allerdings zu
befürchten wenn man ſie nicht beſſer ſtelle

Staatsſekretär v Boetticher erklärt nochmals beſondere
Maßregeln für die Gewinnung von Technikern für das Reichs
verſicherungsamt für ünnöthig Die Konſtanz unter den Mit
gliedern deſſelben ſei eine zufriedenſtellende

Abg Singer Soz wendet ſich gegen eine Entlaſtung des
Reichsverſicherungsamtes von Rekurſen da die Arbeiter in dem
Reichsverſicherungsamte das einzige Organ ſehen das ihre
Intereſſen wirklich vertrete Redner bemängelte im einzelnen die
hohen Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften wünſcht
Auskünfte darüber wie weit die Vorbereitungen zu einer Novelle
des Unfallverſicherungsgeſetzes gediehen ſeien namentlich ob eine
Beſeitigung der Karenzzeit von 18 Wochen für die verletzten
Arbeiter zu erwarten ſei

Staatsſekretär v Boetticher erklärt daß die Regierung die
Abſicht habe eine ſolche Novelle einzubringen daß aber Er
hebungen nöthig wären weil man dieſe Novolle verbinden wolle
Zre ger Ausdehnung der Unfallverſicherung noch auf andere

Abg Dr Oſann 1ul begründet ſeinen Antrag mit den großen
Mißſtänden die eine nicht ſofortige Erledigung der Rekurs
angelegenheiten für den arbeits und verdienſtunfähigen Arbeiter
zur Folge habe Ein Drittel aller Rekurſe bleibe gegenwärtig
lange Zeit unerledigt

Abg Schrader dfr vermißt die Angabe eines Weges auf
dem man zu einer ſchnelleren Erledigung der Rekursangelegen
heiten gelangen könne Redner ſieht einen ſolchen Weg darin

ch bei der erſten Entſcheidung des Arbeiters darüber ob er
ich mit der Entſcheidung des Vorſtandes zufrieden gebe den Ver

ſuch zu einer Verſtändigung zu machen Eine Entlaſtung des
Reichsverſicherungsamtes von manchen Arbeiten namentlich
adminiſtrativen würde auch viel zu einer Beſchleunigung dei
tragen Redner wünſcht bei dieſer Gelegenheit eine Vorlegung
der Berichte des Reichsverſicherungsamtes an den Reichstag Es

eines Nothgeſetzes zu erſuchen Jn der Petition an den würde ſich aus dieſen Berichten erſehen laſſen wie man das
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Reichsverſicherungsamt entlaſten könne ohne ſeine prinzipielle
rigen J Bezug auf die Vermehrung der tech

niſchen Beamten iſt Redner mit den Abgg Goldſchmidt und
Röſicke einverſtanden Allerdings würde eine pekuniäre Auf
beſſerung ſolcher Beamten lediglich in einem Reichsamte nicht an
änglich ſein Außerdem gewähre die r den tüchtigen
räſten ſo vortheilhafte Bedingungen daß das Reich doch nicht

mit ihr konkurriren könne Eine Novelle zum Unfallverſicherungs
ſetz welche alles auf dieſem Gebiete Erſtrebenswerthe um

aſſen wolle würde zu lange auf ſich warten laſſen Einiges ſei
aber ſehr dringend vor allem eine Beſeitigung der dreizehn
wöchentlichen Karenzzeit und eine Erhöhung der Renten in vielen

llen
Staatsſekretär v Boetticher giebt zu daß dringende Korrek

turen des Unfallverſicherungsgeſetzes allerdings bald vorgenommen
werden müßten Die Geſchäftsberichte des Reichsverſicherungs
amtes ſeien jedem zugänglich und würden auch dem Reichstage
zugeſtellt werden

bg v Frege konſ erklärt ſich für eine Decentraliſationdes Reichsverſicherungsamtes Eine Beſchleunigung des Ver

fahrens würde ſich erreichen laſſen wenn man den Schieds
gerichten eine größere Befugniß einräume und die Zahl der Mit
glieder der Einigungsämter herabſetze

Abg Röſicke beſtreitet gegenüber dem Abg Singer daß die
Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften einen Einfluß auf
die Höhe der Renten haben

Aög Goldſchmidt tritt ebenfalls für die baldige Vorlegung
einer Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz namentlich in Bezug
auf die Beſeitigung der Karenzzeit ein

Abg Oſann zieht ſeinen Antrag zurück da der Zweck deſſelben
durch die Debatte ſchon erreicht ſei

Abg Schwartz Soz führt die Nothwendigkeit aus die
Unfallverſicherung auf die Küſtenſchiffahrt auszudehnen

Staatsſekretär v Boetticher verweiſt auf die in Ausſicht
geſtellte Novelle Eine beſondere Schwierigkeit habe dieſe Frage
wegen der in dem Betriebe der Seeſchiffahrt beſchäftigten zahl
reichen ausländiſchen Arbeiter

Das Kapitel wird bewilligt
Bei Kapitel 13b Phyſikaliſch techniſche Reichs

anſtalt wünſcht
Abg Dr Witte ausreichendere Räume zur Ausführung der

thermometriſchen Arbeiten und entſprechendere Beſoldung der
Beamten

Bei den Einmaligen Ausgaben werden von Titel 5
Dienſtgebäude für das Reichsverſicherungsamt 1,900,000

400,000 geſtrichen
Bei dem Titel Reichstagsgebäude 1,700,000 M bedauert
Abg Dr Bürklin natl daß in Bezug ouf die innere und

äußere Ausſtattung Beſchränkungen ſtattfänden Die Würde
eines ſolchen Hauſes verlange echtes Material und gediegenen
Schmuck nicht aufgeklebte Ornamente
Abg Dr Bachem Cent tritt dem Vorredner bei Erſparniß

rückſichten dürften hier nicht maßgebend ſein
Staatsſekretär v Boetticher erkennt an daß es wünſchens

werth ſei nur echtes Material zu nehmen macht aber darauf
aufmerkſam daß einerſeits dazu die bewilligte Bauſumme nicht
ausreicht andererſeits die Fertigſtellung des Gebäundes auf
vielleicht 4 Jahre ſich verzögern würde

Abg Pr v Cuny natl beantragt Zurückweiſung des Titels
an die Kommiſſion

Abg Frhr v Heereman beſtreitet entſchieden daß es mit
dem Bau ſo ſchlecht beſtellt ſei wie dargeſtellt Die vor
genommenen Aenderungen ſeien theilweiſe unweſentlich theilweiſe
ſogar praktiſcher Das Wort unecht ſei hier unangebracht
Die ſchönſten Treppenhäuſer Hallen aus der Renaiſſance ſeien
aus demſelben Material Von einer unkünſtleriſchen Behandlung
könne nicht die Rede ſein

Abg Goldſchmidt fr führt dem gegenüber aus daß
mehrere Mitglieder der Baukommiſſion aus eigener Anſchauung
hen endung von Marmor ſtatt Stuck für nothwendig erklärt
aben

Reichsſchatzſekretär v Maltzahn betont die finanzielle Seite
der Frage Wenn die Budgetkommiſſion Forderungen für die
Armee mit Rückſicht auf die Finanzlage ablehnt müſſe auch hier
auf die Finanzlage Rückſicht genommen werden

Der Titel wird ſchließlich unter Ablehnung des Antrages
v Cuny bewilligt

Der Reſt des Etats wird unverändert bewilligt
Das Haus vertagt die weitere Etatsberathung Reichsſchatzamt

auf Montag 1 Uhr
Schluß 52 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg

Abgeordnetenhaus
20 Sitzung vom 24 Jan 11 Uhr

Die Novelle zur Kirchengemeinde und Synodal
ordnung für die Provinzen vom 10 Sept 1873 wird in erſter
Berathung erledigt Die zweite Berathung wird unmittelbar im
Plenum ſtattfinden

Es folgt die erſte Berathung der Sperrgeldervorlage
Miniſterpräſident v Caprivi Es iſt dem Hauſe bekannt

daß im vorigen Jahre die Regierung einen Geſetzentwurf über
die Verwendung der ſogenannten Sperrgelder eingebracht hatte

bei dem ſie in Uebereinſtimmung mit früheren Erklärungen die
Abſicht verfolgte einen Gegenſtand der Beunruhigung und der
Unzufriedenheit unter den Mitgliedern der katholiſchen Kirche zu
beſeitigen Sie hatte Jhnen zu dieſem Behufe vorgeſchlagen das
vom Staate vereinnahmte Kapital mit 32 Proz zu verzinſen
und dieſe Rente den Diözeſen der katholiſchen Kirche zur Ver
wendung zu kirchlichen Zwecken zu überweiſen Das Geſetz kam
nicht zu Stande im weſentlichen weil die Zuſtimmung des
Centrums zu der von der Staatsregierung vorgeſchlagenen Ver
wendungsweiſe nicht zu erlangen war Fehlte aber dieſe Zu
ſtimmung ſo war der Zweck den die Staatsregierung verfolgte
verfehlt Es blieb dennoch beſtehen was nach wie vor zu An
riffen gegen die Staatsregierung zur Beunruhigung der katho
iſchen Mitbürger gereichen ſollte Die Staatsregierung mußte
ich in dieſe Lage ſchicken und hatte keine Mittel ſie aus eigener
nitiative zu ändern Jm November traten die katholiſchenBischöfe in Köln zuſammen und richteten zwei Eingaben an die

Regierung eine betr das Volksſchulgeſetz die andere betr die
Sperrgelder Auf die erſtere Eingabe und die darin nieder
gelegten Wünſche der Biſchöfe konnte die Staatsregierung nicht
eingehen Dagegen war es ihr möglich in eine Prüfung der
zweiten Eingabe einzutreten und ſich die Frage vorzulegen wie
weit kann man den Wünſchen der Biſchöſe ohne das Staats
intereſſe zu gefährden entgegenkommen Die Wünſche der
Biſchöfe gingen im weſentlichen dahin daß nicht eine Rente
ſondern das Kapital der katholiſchen Kirche zurückgeſtellt werden
möge wodurch dann die Biſchöfe die Verpflichtung übernahmen
diejenigen geſchädigten Jntereſſenten zu befriedigen deren Be
friedigung überhanpt mögtich ſein würde Zu dieſem Behuf
ſchlugen ſie weiter vor für jede Diözeſe eine Kommiſſion zu er
nennen welche die Biſchöfe unterſtützen ſolle Sie waren weiter
der Meinung daß der dann verbleibende Reſt des Geldes der
katholiſchen Kirche zu überweiſen und zu Diözeſanzwecken zu
verwenden ſei Die Staatsregierung hat geglaubt hierauf ohne
Schädigung der Staatsintereſſen eingehen zu können Sie iſt der
Meinung daß durch dieſen Vorſchlag die katholiſche Kirche be

edigt wird Sie iſt weiter der Meinung daß wenn ſie dieſen
eç nicht ſebſt betreten konnte wenn ſie ſelbſt nicht das Odium

auf ſich nehmen konnte das entſtehen konnte wenn die Staaks
regierung den Verſuch machte die Jutereſſenten zu entſchädigen
es ihr lieb ſein mußte wenn die Biſchöfe den Verſuch machen
wollten auf dieſe Weiſe den Anſprüchen der Jntereſſenten gerecht
zu werden Es iſt nicht unwahrſcheinlich daß auch nach der
anderen Seite das Geſetz befriedigen kann inſofern als diejenigen
welche im vorigen Jahre der Meinung waren daß es nicht zu
läſſig ſei der katholiſchen Kirche eine ſo große Summe an Kapital
zuzuwenden auch darin ihre Befriedigung finden werden daß
es nach dem vorgeſchlagenen Verfahren nicht wahrſcheinlich iſt
daß noch ein großes Kapital zur Verwendung für Diözeſan
zwecke bleiben wird

ch bitte das hohe Haus in eine wohlwollende Berathung
dieſes Entwurfes einzutreten Die Regierung hat gleichzeitig den
Wunſch gehabt die evangeliſchen Deſiderien nach Stolgebühren
zu befriedigen Es iſt bis zur Stunde nicht möglich geweſen
Unter dem 21 Mai d J hat der Evangeliſche Oberkirchenrath
einen Vorſchlag gemacht der dahin geht der Staat überweiſt den
einzelnen Kirchengemeinden unmittelbar ſo viel als nöthig iſt die
bei Aufhebung der Stolgebühren erforderlich werdenden Ent
ſchädigungen für die berechtigten Geiſtlichen zu decken Die Re
gierung hat dieſen Vorſchlag in ernſte Erwägung genommen
und iſt auf dem Wege ihn auszuführen Es ſind aber dabei
ſtatiſtiſche Recherchen ſeitens des Finanz miniſteriums nöthig
geweſen Die Verhältniſſe liegen ja in den alten und in den
neuen Provinzen durchaus verſchieden und es wird nicht möglich
ſein während der jetzigen Sitzung einen Geſetzentwurf vor
zulegen um ſo weniger als es vorausſichtlich nothwendig ſein
wird zur Ausführung dieſes Vorſchlages im Herbſt dieſes Jabres
zunächſt die Generalſynode zu hören und ein kirchliches Geſetz
vorangehen zu laſſen

Ich habe in der Preſſe die Bemerkung gefunden daß die Re
gierung indem ſie dem hohen Hauſe die Annahme dieſes Geſetz
vorſchlages empfiehlt wahrſcheinlich ein Handelsgeſchäft mit einer
Partei abgeſchloſſen hat Jch verwahre mich im Namen der
Regierung gegenüber ſolcher Unterſtellung Beifall So lange
ich die Ehre habe an der Spitze des Staats miniſteriums zu
ſtehen glaube ich die Verſicherung geben zu können daß in
Angelegenheiten die das Staatswohl betreffen Handel nicht
getrieben werden wird Lebhaſter Beifall Es iſt weder von
mir noch von dem Kultusminiſter ſeit dem Scheitern des
letzten Sperrgeſetzes mit irgend einem Mitgliede der betheiligten
de dieſes Hauſes über das Sperrgeldergeſetz geſprochen
worden

Es wäre der Staatsregierung ſehr wünſchenswerth gewefen
dieſes Geſetz im Herrenhauſe einbringen zu können und zwar
mit Rückſicht auf die geſchäftliche Lage dieſes Hauſes und auf
den nach wie vor lebhaften Wunſch der Staatsregierung alle
Geſetze die dem Hauſe zur Zeit vorliegen noch in der gegen
wärtigen Sitzung zur Verabſchiedung zu bringen Wir haben
das nicht gethan weil wir uns für verpflichtet gehalten haben
guf Grund des 8 62 der Verfaſſung welcher vorſchreibt daß
Finanzgeſetze zuerſt in dieſem Hauſe eingebracht werden ſollen
das Geſetz hier vorzulegen Lebhafter Beifall im Centrum

Abg D v Cuny nl Daß kein Handel getrieben werde mit
ſolchen Geſetzen halten wir für etwas Selbſtverſtändliches Auf
die Beurtheilung dieſer Frage hat das auch gar keinen Einfluß
Wir werden das Geſetz nach den Grundſätzen beurtheilen die im
vorigen Jahre maßgebend geweſen ſind Die Regierung hat ſich
heute auf einen anderen Standpunkt geſtellt als den ſie im
vorigen Jahre als zutreffend erachtet hat Wir haben uns nicht
verändert Die Staatsregierung nannte den Weg welchen Abg
Windthorſt in voriger Seſſion vorſchlug nicht gangbar heute
betritt ſie ihn ohne ein Motiv für dieſes Vorgehen anzugeben
Die Regierung hält nur in einem Punkt an der früheren An
ſchauung feſt daß ein Rechtsanſpruch nicht beſteht Dann hätte
ſie aber auch die Vorlage nicht einbringen dürfen Sie befindet
ſich in einer contradictio in adjecto Jch verſtehe es nicht von
einer Staatsregierung die im vorigen Jahre die Behauptung
aufgeſtellt hat ſie ſei im Einverſtändniß mit den katholiſchen
maßgebenden Behörden wenn ſie ſich jetzt auf die Verhandkungen
der Biſchöfe beruft Mit dieſer Vorlage beſeitigen Sie noch
nicht die Unzuſriedenheit in katholiſchen Kreiſen denn eben jetzt
wird in der ultramontanen Preſſe geſagt daß dieſe Vorlage noch
nicht die volle Zufriedenheit gewähre daß nun der Kampf um
die Schule aufgenommen werden ſoll ſehr richtig bei den
Nationalliberalen Während die Regierung im vorigen Jahre
einen Rechtsanſpruch der katholiſchen Kirche nicht anerkannt hat
giebt ſie dieſen Standpunkt vollkommen unmotivirt jetzt auf Wir
können uns dazu nicht verſtehen Durch dieſes ſtaatliche Geſetz
ſoll nun ein kirchliches Organ zur Verwendung ſür nach der
Auffaſſung des Centrums kirchliche Zwecke geſchaffen werden
Sind damit die Herren vom Centrum einverſtanden Das ſtände
doch im Widerſpruch zu Jhrer ganzen früheren Haltung wo Sie
dem Staate die Berechtigung abſprachen kirchliche Organe für
kirchliche Zwecke zu ſchaffen Wir ſehen in dieſem Geſetz einen
Widerſpruch mit unſerem Standpunkte den die Regierung früher
auch getheilt hat daß ein Rechtsanſpruch der Katholiken nicht
beſteht und daß die Verwendung der Sperrgelder den Biſchöfen
nicht überlaſſen werden dürfe Der Staat will das Odium
daß er die Gelder behält von ſich abwälzen Solche Grundſätze
können wir aber nicht adoptiren Wir ſind gezwungen zur Ab
lehnung wir erwarten auch von einer Kommiſſionsberathung
keine Abhilfe
Kultusminiſter v Goßler Es iſt natürlich daß bei einer ſo
überraſchend eingebrachten Vorlage bei welcher die politiſchen
Motive erſt in erſter Leſung vorgebracht werden eine Be
unruhigung in der politiſchen Vertretung hervorgerufen wird daß
die ſchwerſten Angriffe gegen die Staatsregierung erhoben werden
Oho bei den Nationalliberalen Der Hr Vorredner hat aber

eine Reihe von Momenten nicht richtig gewürdigt er will oder
kann kein Verſtändniß dafür haben daß der Standpunkt den ich
im vorigen Jahre eingenommen habe in keiner Weiſe ſehr ent
gegengeſetzt iſt dem gegenwärtigen Lachen bei den National
liberalen Jch habe im vorigen Jahre ausgeſprochen daß die
Vorlage ſo weit gegangen wäre als ſie im Jntereſſe der
katholiſchen Kirche hätte gehen können und dieſe meine Meinung
verfechte ich auch heute Eine 3 h prozentige Rente bedeutet für
die katholiſche Kirche weit mehr als die Ueberweiſung des Kapitals
Die katholiſche Kirche könnte keine größere Stärkung erſahren
als wenn im preußiſchen Staatshaushalt eine neue 3prozentige
Rente eingeſetzt wäre Es wird vielleicht eine Zeit kommen wo
man bedauern wird daß man die Bemühungen der Regierung
nach dieſer Richtung hin nicht unterſtützt hat Jch habe die
Ueberzeugung daß zugunſten der katholiſchen Kirche von dem
Kapital welches nicht einfach hier hingegeben wird wie der Vor
redner meint ſondern mit einer ſehr ſchweren Zweckbeſtimmung
belaſtet wird ſehr wenig übrig bleiben wird daß die Wünſche
welche ernſte katholiſche Geiſtliche in Bezug auf die Verwendung
deſſelben gehegt haben ſcheitern werden Das iſt meine ehrliche
Meinung auch jetzt Unter dieſen Umſtänden werden auch die
Gegner der Vorlage von mir ſagen müſſen ich verſtehe den
Mann Jch halte daran feſt daß es nach wie vor unmöglich iſt
für den preußiſchen Staat anzuerkennen daß es in den Ver
wendungen des Sperrfonds dem Staat gegenüber Empfangs
berechtigte giebt Zweitens halte ich daran feſt daß wenn man
ſich ſelbſt über dieſes Bedenken hinwegſetzen ſollte es für den
Staat faktiſch unmöglich wäre alle dieſe Berechtigten ausfindig
zu machen Jch halte auch vom Nützlichkeitsſtandpunkt es für
eine verfehlte Politik wenn der preußiſche Staat den Verſuch
machen wollte eine wie immer geartete Klaſſe von Menſchen mit
dieſen Mitteln zu befriedigen Denn daß es nicht gelingen wird
alle Anſprüche welche erhoben werden durch dieſe Mittel zu be
friedigen liegt auf der Hand Man würde ſich damit nur einen
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neuen ſchönen Kulturkampf bereiklen Es würde Petikionen regnen
und über dieſelben würden jahrelang deklamatoriſche Vorträge
über die Schädlichkeit der preußiſchen Regierung gehalten werden
Als die vorjährigen Verhandlungen über die Sperrgelder vorüberwaren ließ die Kegierung die Sache auf ſich beruhen und that
nichts in dieſer Beziehung bis nach Monaten plößlich die Biſchöfe
an den Miniſterpräſidenten mit Anerbietungen kamen Dadurch
bekam die Sache eine ganz andere Wendung Wir haben aus
der Vergangenheit bereits gelernt daß es ein gefährliches legis
latives Vorgehen iſt den katholiſchen Geiſtlichen durch ein Geſetz
Handlungen aufzwingen zu wollen die ſie freiwillig nicht über
nehmen wollen Sehr richtig im Centrum Heiterkeit Jch
würde alſo nicht mit dieſem Geſetze vorgegangen ſein wenn nicht
die Biſchöfe freiwillig angeboten haben würden Der Einfluß
der Biſchöfe auf die Diözeſanen iſt groß aber der Staat kann
ſich in die Einzelheiten dieſer Sache die Empfangsberechtigten

bigen machen in Verbindung mit den Biſchöfen nicht ein
laſſen Denn wenn das Bemühen der Biſchöfe keinen Erfolg hat
ſo wird den Organen der Staatsregierung die Schuld gegeben
werden Gelingt es aber jetzt den Biſchöfen dann wird man
ſich freuen gelingt es ihnen nicht nun dann haben ſie ſich geirrt
Die Biſchöfe kommen ja in die ſchwierige Lage weil ſie natür
lich in dem Lichte ſtehen müſſen daß ſie ſo viel wie möglich
übrig behalten wollen Auf dem Gebiete von Mein und Dein
auf dem Gebiete von Bereicherung und Verluſt iſt auch die
Disziplin innerhalb der katholiſchen Kirche nicht ſtark Für mich
iſt es wie heißes Eiſen in die Sache einzugreifen Wie an
zunehmen iſt wird die Einwirkung der Biſchöfe auf die Geiſt
lichen ſo weit gehen daß die heute noch lebenden Geiſtlichen im
Jntereſſe eines Emeritirungsſonds auf ihre Anſprüche verzichten
werden Alſo wie geſagt ich habe das Verlangen der Biſchöfe
für annehmbar gehalten Nimmt man es nicht an ſo wird es
mir ſchwieriger das Ziel zu erreichen daß im ſtaatlichen Jnter
eſſe die Sperrgelder zur Verwendung für die katholische Kirche
kommen Jndem man ſich der Sache entzieht macht man ſie
nicht beſſer Ein verſöhnendes Licht wirft auf dieſe Angelegenheit
die Stellung der evangeliſchen Kirche Heute hat der Hr Miniſter
präſident rund heraus erklärt daß die Regierung den Wünſchen
der evangeliſchen Kirche entgegenkommen wird und ſie im Herbſt
mit der Generalſynode in Ordnung bringen wird Mit der
heutigen Erklärung fängt eine neue Periode für die evangeliſche
Kirche an Das iſt das verklärende Licht welches auf meine
Thätigkeit fällt

Abg Dr Reichenſperger Centr auf der Tribüne faſt un
verſtändlich Es wird von gegneriſcher Seite ſo dargeſtellt als
ob man der katholiſchen Kirche die 16 Millionen gratis gäbe
Weiß denn nicht die ganze Welt daß die Forderung auf Heraus
gabe dieſer Gelder auf rechtlichen Anſprüchen beruht da die
Sperrung der Gelder widerrechtlich erfolgt iſt Wir haben nie
mals den Anſpruch erhoben daß der Staat auch alle freiwilligen
Leiſtungen wieder gebe Wie kann man ſagen daß durch eine
ſolche Vorlage die Macht der katholiſchen Kirche geſtärkt werden
wird wenn es ſeſtſteht daß durch die zurückgegebenen Gelder gar
nicht einmal alle Anſprüche befriedigt werden können Wenn
man dem Miniſter zum Vorwurf macht daß er heute einen andern
Standpunkt einnimmt als im Vorijahre ſo erinnere ich an den
Grundſatz der preußiſchen Regierung es als eine Ehre anzuſehen
einen Jrrthum zu erkennen und wieder gut zu machen Das
Vorgehen der Staatsregierung bei dieſer Vorlage iſt ein wirklich
konſtitütionelles indem ſie ihre Meinung derjenigen anpaßt welche
die in dieſer Frage maßgebenden Parteien des Hauſes einnehmen
Die katholiſche Kirche wird die Gelder nicht zu ſelbſtſüchtigen
Zwecken verwenden denn in dem Geſetz ſelbſt ſind ja die Ver
wendungszwecke genau aufgezählt Die Frage des Herrn v Cuny
ob durch dieſe Vorlage Frieden geſchaffen werden wird ſteht mit
der Vorlage in gar keinem Zuſammenhange Jch hoffe daß
eine große Mehrheit die Vorlage annnehmen wird Veifall im
Centrum

Abg v Evnern natl Gegenüber den ſpitzfindigen Ans
führnngen des Herrn Kultusminiſters Unruhe rechts erinnere ich
nochmals daran daß der Miniſter im vorigen Jahre die Vorlage
als die weitgehendſte Konzeſſion bezeichnete die gemacht werden
könne Sehr wahr bei den Nationalliberalen Der Staats
anzeiger hat im vorigen Jahre ſelbſt dieſe Anſchauung damit
begründet daß auch auf die Gefühle der nicht katholiſchen Be
völkerung Rückſicht genommen werden müſſe Was für ein Grund
beſteht denn heute nach 8 Monaten dieſe Rückſicht bei Seite zu
ſetzen Was ſoll geſchehen wenn die Biſchöfe über die Ver
wendung der Gelder keine Mittheilung machen oder etwa die
Mitthelung daß aus den Geldern ein Wahlfonds gebildet worden
iſt Heiterkeit natürlich im Jntereſſe der katholiſchen Kirche
Mit dieſer Vorlage iſt der Sieg der Centrumspartei über den
preußiſchen Staat entſchieden Widerſpruch Wir ſind mit
unſerer Politik unterlegen welche darauf ausging die geiſtige
Freiheit aufrecht zu erhalten zu verhindern daß die Centrums
partei einen Staat im Staate bilde daß der Papſt einen maß
gebenden Einfluß in unſerem Staate hat Die Wirkung einer
ſolchen Politik wie ſie die Regierung jetzt übt werden wir noch
weiter ſehen ſie wird dazu führen daß die Jeſuiten zurückberufen
werden Daß durch eine ſolche Vorlage die Zufriedenheit nicht
hervorgerufen werden wird giebt die Centrumspartei ſelbſt zu
Es finden ſich immer neue Kulturkampffragen Die National
liberalen haben einſtimmig beſchloſſen das Geſetz abzulehnen
ebenſo die Freikonſervativen Wenn Parteien die einen ſo großen
Anhang im Volke haben unberückſichtigt gelaſſen werden wenn
eine Vorlage eingebracht wird deren Unmöglichkeit von uns
empfunden wird wie kann man denn von einer Befriedigung
ſprechen Auch die Konſervativen können in ihrem Herzen nicht
für eine ſolche Vorlage ſein Wie die Freiſinnigen dazu ſteben
weiß ich nicht ſie kommen hier auch nicht in Betracht Wenn
der Miniſterpräſident dieſe Frage mit der Regelung der Stol
gebühren in Verbindung gebracht hat ſo fage ich ihm daß wir
eine Regelung abgeſondert von dieſer Frage wollen Wir wollen
die Regelung der Stolgebühren nicht als Kaufgeld für die
Bewilligung dieſer Vorlage Lebhaſter Beifall bei den National
liberalen

Abg Dr Windthorſt Centr Die Kirche hat heute den
Zweck den deſtruktiven Tendenzen der Zeit entgegenzutreten
Wenn von einer Befriedigung geſprochen worden iſt ſo bezieht
ſich dieſe hier nur darauf daß ich ein Entgegenkommen der Re
gierung bei dieſem Steine des Anſtoßes ſehe Solche Maßnahmen
wie dieſe befördern uns in dem Eifer die Regierung in anderen
Sachen zu unterſtützen Wir haben uns zur Aufgabe gemacht
die Regierung auch ſonſt zu unterſtützen aber unſere Gerechtfſame
wollen wir nicht anfgeben Ebenſowenig können wir auch nach
dieſer Vorlage diejenigen Forderungen aufgeben welche den
vitalen Jntereſſen der Kirche und der menſchlichen Geſellſchaft
entſprechen Wunderbar iſt doch die Anſchauung des Abg
v Cuny daß derjenige der befriedigt wird nichts mehr verlangen
darf Sehr richtig im Centrum Wenn Jhnen eine Schuld
bezahlt iſt quittiren Sie dann über alle anderen Heiterkeit
Der Miniſter hat bei ſeiner Meinungsänderung ganz richtig ge
handelt denn er hat mit den thatſächlichen Verhältniſſen zu
rechnen und auf Grund derſelben eine Werſtändigung zu ſuchen
Der Streit hat ſich im vorigen Jahre nicht darum gedreht ob die
Summe zu bezahlen ſondern wie ſie zu verwenden iſt
Es iſt alſo kein Anlaß für Sie etwas Unangenehmes über die
jetzige Auszahlung zu empfinden Das Geſetz iſt keine Bevor
zugung der kathokiſchen Kirche Denn wenn Sie für die evan
geliſche Kirche auch Forderungen haben ſo iſt doch kein Grund
unſere berechtigten Forderungen nicht zu bewilligen Wir haben
einen Rechtsanſpruch ja wir erleiden ſogar einen Ausfall an den
Zinſen deren Auszahlung doch eine Forderung der Billigkeit

Fortſehung in der 1 Beilage

zu aussergewöhnlich billigen Preisen
V LewW in
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Iadungen

Halleſche
Von der vorbezeichneten Anleihe welche ſowohl hier in Halle

gelangt legen die unterzeichneten Bankhänſer den Betrag von

Marrig sSOG OOO
am Mittwoch den 28 Jan u Donnerstag den 29 Jan er

3 i h igen Stückzinſen vom 1 Oktober 1890 an laufend zur öffentlichen0 13zum Preiſe von 95 0 zuzüglich der
Zeichnung auf

Den Bankhäuſern ſteht das Recht zu die
Bei einer Ueberzeichnung des aufgelegten
Jn welchem Umfange die Anmeldungen berückſichtigt werden können

brieflich mitgetheilt werden
Die Bezahlung der zuget

50ige Cautionsbeſtellung verlangt werden darf
andere Vereinbarungen mit den
erfolgen

Hermann Arnhold C0
Bank Comm Geſ

Hallescher Bankverein von
Kulisch Kaempf C0

Reinhold StecknerH F Lehmann
Bankgeſchäft

wie auch an der Berliner Börſe zur Notirung

Zeichnung ſchon vor Ablauf der angekündigten Termine zu ſchließen
Betrages bleibt eine Repartition vorbehalten

wird den Zeichnern bis zum 2 Februar cr

heilten Beträge kann von den Zeichnern von welchen bei der Subſcription eine
ſchon vom 2 Februar er ab bewirkt werden ſie muß aber wenn

betreffenden Zeichnungsſtellen nicht ſtattgefunden haben

Ernst Haassengier
ſpäteſtens am 10 März a e

Vankgeſchäft Ein

StdtJnteihe g I ernſ e
am 28 und 29 Januar er

OAnmeldungen hierauf zum Courſe von 95 o zuzüglich 3120 Slück

zinſen vom 1 Oktober 1890 an bitten uns rechtzeitig zugehen zu laſſen

Spar Uns Vorsohuss Banb

Inventur Ausverkauf
Folgende Artikel empfehlen zu außerordentlich billigen Preiſen

Ein Poſten Flanell und Lama Morgenröcke
jetzt das Stück 4 5 u 6 Mk

Ein Poſten doppeltfädige Mausschürzen jczt das Mtr
S Dieſe Artikel ſind in den Schaufenſtern mit

W Preiſen ausgeſtellt

Gebr Abrahamsohn

Ein Poſten Tricottaillen nur reine Wolle
jetzt das Stück 2 2,50 u 3 Mk

Ein Poſten reinl Servietten jetzt das Stück 25 30 u 35 Pfg
Ein Poſten Gerstenkorn Handtücher jetzt d

Poſten reinwollene Cachemir PlIaids jetzt das Stück 3 Mk
Dizd 2,25 Mk

55 Pfg

4/5 Kleinſchmieden Jnh Alex Michel Kleinſchmieden 455

Bankgeſchäft

Buckskin Reſte
unter Selbſtkoſtenpreis

Schwarz Tuch
ter 4 Mark

Schwarz Satin
Meter Mk 5,50

empfiehlt Nennhänſer 2
A Woegerich

a e

5 eKölhner Dombauloose

Ziehung 23 Febr SNur Geldgew Hauptgew 75,000
à 30 incl Porto u Liſte bei S

Eberhard Vetzer Gen Agt FE
Stuttgart S

J v oDie ſchönſten Bilder
der Dresdner Gallerie des Berliner
Muſeums Gallerie moderner Meiſter
verkaufen wir in vorzüglichem Photo S
graphiedruck mehrfach prämiirt Cabi S
netformat 16/24 ctm à 15 Pfg
Große Auswahl in religiöſen Genre S
Venusbildern c 6 Probebilder mit
Katalog verſenden wir gegen Einſendung S
von 1 in Briefmarken überallhin
franko etablirt 1879 SB Toussaint CieBerlin W Linkſtraßze 7/8
Eleg Damenmaske zu verleihen De
od zu verk Herrmanuftr 6 I e

e u

im figürl u Iandschaftl Fache ertheilt Damen u Herren 4Ibrechtstr 16b II
Anmeld zu d am Dienstag u Freitag Vorm 10 12 stattfind Damencirkel w jederz ang

Kunstwaler Hans Runoeonl aus München

Kélner Domvau Lotterie
Ziehung 23 Februar Hauptgewinn 75,000 Mark

3,50 Mark Wiederverkäufer Rabatt
Woldemar Thoss Große Ulrichſtraße 8 I

g rr en z p p e n und Dekorationsartikeleigenes Fabrikat ſehr billig bei

Loos

A HIemming Breiteſt 21

Geraer Kleiderstoſſo S
Wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts D

empfehle ſämmtliche Stoffe ſchwarz und farbig um recht ſchnell S
damit zu räumen zu und unter Selbſtkoſtenpreis

G Louise Knüpfer Ranniſcheſtr 3 II G
Besto Vestt Anthraitdusshodl

iſt wieder eingetroffen und empfiehlt billigſt

Rob Pies e Lager mit Gleisanſchluß
Canengerweg

Von Dienstag den 27 d
ab ſteht ein großer Traus
vort pa hochtragender ſo
wie friſchmilchender

Kühe
bei mir preisw zum Verkauf

onnerstag den 29 d treffen hierzu noch mehrere Wagen
pa bayriſcher Zugochſen

Fort SchlIiGss Halle aS
Königſtraße 23

Contor
Manergaſſe 2

h 7

ein

Sämmtliche moderne Ballklieiderstoſſe Vansocroben Ballkragen
tlasblousen Seidenstoſſe in allen Qualitäten und grossen PFarben

sortimenten Maskenstoſſe Seidenbönder Spitzen UVnterziehn
stoſſe Balihanäsehuhe Ballsrümpfe sind neu eingegangen

Die Preise aller Artikel sind besonde s billig und in den Auslagen unserer
Schaufenster markirt worauf Interessenten besonders aufmerksam machen

Vereine und Gesellsechaſten geniessen bei
Miasseneinkäuſen Rabatt

Pu Iiebenthal Co
T e SUntere Leipzigerstrasse 103 So

Zeichen und NMal Unterricht

e Halle aS 39 Schmeerſtr 89

S

7 y rerJ r W T 5 Ve e e e e e
23Zu Kaiſers G

Jllumingtionslaternen
Fenerwerkskörper

bengaliſche Flammen
Kinderfahnen Schärpen

Deeorationsbilder e
empfiehlt zu wiühlſissten Preiſen

Albin Mentze

Das gesündeste Morgengetränk
ist der

Sanitäts Cacao
besser und bedeutend billiger als holländ Fabrikat

Alleiniger Fabrikant

F O Richter
Leiprig

man Ueberall vorräthig m

Grosse Boden GettereRohzucker ete in unserem Speicher Neue Promenade 12 sind sofort
zu vermiethen LKlnkhardt Ssehreiber

ſtehen feine fette ſowie große und kleine
magere Futterſchweine ſeine engl Raſſe
zum Verkauf im Goldenen Pflug in Halle

Von heute Dienstag früh ab

D Eol aus Halle und Pr Rbhnaesa aus Nordhauſen

5 Tapezierer undL Damme Decorateur

Selbst Unterricht für Erwachsens
Deutsech Lat Ronde

hof C Sennengrone
Prospeet Lehr 8

plan gratis u ſco bhriff

Buchführung S eine
ß Gebr Gander in Stuttgart Kusgabe

Institut für bried Unterricht 50 P

7 9autton
bedürftige wollen sich wenden an dio

z Erste deutsehe CautionsFides Vers Anst in Hannheim

Bärgaſſe 9
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller

M Arten Polſtermöbel
von

S Gardinen zu billigen Preiſen

Tavpezieren
Zimmern Einrichten von

n z

P Pasohels
22 Leipzigerstrasse 22

Käünstliche Zähne und
Plombirungen

Schmerzlose Zahnoperationen

Helle Malzkeime

ftuhl kauft kann ſi
m 5 Küb Waſſ u

e Ko Kohl tägl warmEi baden Jeder der dies
S lieſt verl p Poſtk d

J ausf ill Preise grat
L Weyl Berlin W

2 c MaverſtrS Hrancozuſentung Theilzahlung

ſich e ſolch Wenn heizb Bade

S Ww e

hält beſtens empfohlen
Ia rothe Hagebutteur I Ko 0,80

getrock Schnittbohnen e

Ruſſ Zuckererbſfen 253Champignons e 250Morcheln a 2510Steinpilze a 140Maccaroni Ia franz u LKnorrs Julienne 20anirmehl 940Suppentafeln Stück 0,20
Snuppenmehle 0Drust Jentzsch Leipz St 31

offerirt
billig

F Karbaum Domplatz 2

Holleben
Dienstag den 27 Januar zu Kaiſers

Geburtstag ladet zum Kriegerball er
gebenſt ein Der Landwehrverein

Anfang Abends 7 Uhr

Gardinen Rouleauxstoffe Portieren Teppiche
H O Wedel oeniehkeempfiehlt in reicher Auswahl

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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